
Zielgruppen- und settingorientierte medizinische 

Diagnostik und Therapie einschließlich 

medizinische Pflegetechnik (TF 4 – Teil 1) 
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Bitte vermeidend Besser so formulieren

Das Leben ohne die Behinderung „meistern“ Mit der Behinderung leben

An den Rollstuhl gefesselt Person XY sitzt im Rollstuhl, ist auf den 

Rollstuhl angewiesen oder unterwegs

Der/die Behinderte, die Behinderten Mensch mit Behinderung oder behinderte 

Mensch

Invalide, schwerbeschädigt, gehandicapt behindert

Mongolismus, mongolid Mensch mit Trisomie 21 oder Mensch mit 

Down-Syndrom



Ab wann spricht man von Behinderung?

Laut UN-Behindertenrechtskonvention gehören zu den Menschen 

mit Behinderung jene Personen, „die langfristige körperliche, 

seelische, geistige oder Sinnesbeeinträchtigungen haben, welche 

sie in Wechselwirkung mit verschiedenen Barrieren an der vollen, 

wirksamen und gleichberechtigten Teilhabe an der Gesellschaft 

hindern können“ 
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https://broschuerenservice.sozialministerium.at/Home/Download?publicationId=19
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1 Teil: Komponenten der Funktionsfähigkeit und Behinderung
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1 Teil: Komponenten der Funktionsfähigkeit und Behinderung
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1 Teil: Komponenten der Funktionsfähigkeit und Behinderung
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2 Teil: Komponenten der Kontextfaktoren
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vgl. Küper, H. (2019)



Wertschätzungsstern nach John 

O´Brien (2011)
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Film: https://www.ardmediathek.de/video/campus-doku/gelingt-inklusion-in-der-gesellschaft/ard-

alpha/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzVjMzUxNWVjLTA5NWItNDFhZC04YTkwLTRjNmE4Y2M5

M2IyMQ
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Bearbeiten Sie in den Kleingruppen folgende Fragestellungen und erstellen Sie dazu ein Flipchart oder 

PPT.

Gruppe 1: Welche Faktoren sind bei der Mundpflege bei Menschen mit Behinderungen zu beachten? Welche 

Pflegeinterventionen würden Sie planen bzw. durchführen?

Gruppe 2: Welche Prophylaxen müssen vor allem bei Menschen mit Behinderungen mehr beachtet werden und 

warum? Welche pflegerischen Maßnahmen würden Sie planen?

Gruppe 3: Welche Transfertechniken kennen Sie, die bei Menschen mit Behinderungen gezielt eingesetzt 

werden können? Worauf muss ein besonderes Augenmerk beim Transfer gelegt werden?
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https://www.youtube.com/watch?v=1II2WcsODlQ
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https://www.youtube.com/watch?v=DtM5M_jBsY0
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http://basale-

kommunikation.ch/bk_silvio.html



Bearbeiten Sie in den Kleingruppen folgende Fragestellungen und erstellen Sie 

dazu ein Flipchart oder PPT. Mit welchen interprofessionellen Herausforderungen 

muss man bei Menschen mit Behinderungen rechnen?

Gruppe 1: Essverhalten

Gruppe 2: Schlafstörungen

Gruppe 3: Schmerzen

Gruppe 4: Selbst- und Fremdaggression

Gruppe 5: Sexualität
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Video:

https://www.youtube.com/watch?v=Kwcgc4rbXNE
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https://www.stiftung-leben-

pur.de/fileadmin/Webdata/Uploads/Empfehlungen/slp_empfehlung-

schlaf_10.20.pdf
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https://www.stiftung-leben-

pur.de/fileadmin/Webdata/Uploads/Empfehlungen/slp_empfehlung-

schmerzen_05.21.pdf
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https://imblickpunkt.grimme-institut.de/das-bild-von-menschen-mit-

behinderungen-in-den-medien/
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Video:

https://www.youtube.com/watch?v=REwHYsjf8K4



47

https://www.wheelday.at/oesterreich/zahlen-daten-fakten
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